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Grufwo des l. Vorsitzenden

Im Numen der Singgemeinschctft Isenbtittel, ehemaliger MGV Germania yon

1818. hei/3e ich Sie aufs herzlichste lryillkommen.

It:h grüfe alle Slingerinnen und Stinger, alle Förderer. alte Freunde wrd neue
Freunde sr.twie alle Gciste, die gemeinsam mil uts dies l50jcihrige Stiftungsfest
feiernwollen. Das kommende Jahr 1998 bietet hierzu ausreichend Gelegenheit.

In die.sen 150 Jahren hat unser (lhor riele f'ahliche und erfolgreiche Tage
erleben därfen, aber auch Kriege und Tage der Trauer haben in der Geschichte
leider ihren Platz gefunden. An dieser Slelle möchte ich all denen Dank sugen,
die in diesen.Jahren die Geschicke des Verein.s gefuhrt und die unseren Chor
mu.sikalisch geleitet haben- Aber Dank gilt es auch denen zu sagen, die als
Aktive und Förderer mit viel Bereit.schaft und Einsatz das gemeinschaftliche
Chorsingen pJlegten und dieses l50jcihrige Beslehen nicht mehr erlehen
können.
AIIen aktit:en Stingerinnen und Sangern.rovie un.terem überaus einsalzhereiten
Chorleiter danke ich, dass sie ntit yiel Freude un.l ßegeisterltng, gerade in den
Vorhereilungen zunr Jubilciult.sjahr. uber auch schon in den Jahren davor,
dafi.ir sorgten, dass unser Chor in der Dorfge neinschaft eine krüftige
Bedeult.ng als Kulturlrciger und gese Ilige Gemein.schaft hot

Mein ganz besonderer Dank gilt allen, die da: Festjahr vorbereitet haben tnd
allen, die durch ihre .finunzielle Unter:tülzung ntil zum Gelingen der
Ve rctnsta I t u n ge n im Ju b i Iöu m.sj ah r he i tra ge n.

Ich v,änsche allen Mitglieclern der Singgeme inschaft Isenharcl ein frohliches
Jubiltiumsjahr ntit vielen musikalischen und geselligen Höhepunkten. Allen
Gcisten wänsche ich in Namen der Singgemeinschaft, class Sie sich bei uns wohl
fiihlen und gemeinsam mit ttns, ein dem Anlas.s entsprechendes Festjahr,
erleben können. Besonder.s u,ürden u,ir uns -freuen, venn wir Sie gerude in
diesem Jahr daton iiberzeugen könnlen, söwohl als aktives als uuch ols

forderndes Mitglied noch ein Stück ntiher an un.\ere Singgeme inschaft zu
rücken.

4> z. {20
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GruJSwort des Landkreises GiJhorn

Der Singgemeinsc haft Isenbüttel e.V gilt un.ser herzlicher Gru.fJ zur Feier ihres
I 50. Vereinsjubilciums.

Vor 150 Jahren wurde der Mcinnergesangvere in unter dem Namen ,,MG|
Germania Isenbüttel von 1818" gegründet. Vor 2E .lahren fand der Zu.ram-
menschlu.fJ zur Singgeme inschaft Isenbüttel e.V. statt.

Diese Gruppe yon heute 70 aktiven Stingerinnen und Sringern hatte sich im
Streben nach kulturellen und sittlichen Werten zusammgeschlo.ssen und setzte
Ma/3stcibe, die olfensichtlich auch heute noch gültig sind. Wie w(ire es sonst zu
yerstehen, dalS uber Höhen und Tiefen einer IS}jcihrigen Geschichte hinweg
noch immer im Sinne der Gründer die Tradition Deutschen Liedsutes und
we rtvoller Chormus ik gepie gt \) ird?

Der Chorgesang ist Jür Sie selbst die Quelle, aus der Sie Freude fur den Alltag
schöpfen und mitmenschliche Entpfndungen y,achsen sehen. ll/elche grofie Auf-
gabe ist es daraber hinaus für Sie. durch wohldurchdachte Liedauswahl den
Sinn lhrer Mitmenschen für Schönes und Wertvolles bilden zu helfen.

Für die Erfi)llung dieser Aufgabe möge lhnen auch in der Zukunfr Erfolg
beschieden sein.

Für Ihre Jubilöumsfeier wünschen wir Ihnen einen guten Verlauf und mit Ihren
Mitbürgern das Glück, sich an dem Klang lhrer gut geschulten
.\ingge me intchart erfreuen zu konnen.

("u,]-

Londrol n
Dr Lemke
Oberkreisdirektor
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G rufiw orl de r S a mt ge mei nde Ise n bült el

Dte Singgemeinscltufi Isenhttttel kann tn diesen Tagen auf ihr l5aldhriges Beste-hen
:ur ckblicken. Dieses Jubilaun wird :um Anla/3 genQmmen, einigc Jbstliche Tage it1

feierlichem Rahnen zu begehen.

Die Singgemeinschalt Isenbüttel ist ous dem Mannergesangreretn lsenbittel
hervorgegangen, der bererts im Jahre 1818 gegründet votdeft ist. Im Jqhre 1919 hql
der Mcinnergesang,-erein Isenbüttel seinen laA. Geburtstag im Rqhmen eines groJlen

S(ingerkstes gekiert.
Das Alter eines Vereins besagt noch nichts über seinen ergentlichen Wert. Doch wenn
die ldee, die ihn zusammenhtilt und ntit Leben erJüllt, ein ganzes und ein helbes
Jahrhttndert gesund und lebensfrisch überdauert hqt, so stellt sie sich selbst und ihren
Tragern ein qnerkennendes und ehrendes Zeugnis aus.

Isenbrttel kann sich glücklich schtitzen, seit I50 Jahren diesen Verein zu haben, der
atts dem kulturellen Leben nicht neltr wegzudenken ist und der in echter
Verhundenheit und mit Freude am Gesang das Gemeindeleben bereichert.
Stellvertretend hierfiir sollen insbesondere die schon zur Trqdition gewordenen
Liederabende genannt \terden. Diese Liederabende. die seit 1978 einmal j.ihrlic]l
durchgeführt werden, yermtlteln einem grofJen Zuhörerkreis eiten Einblick in das

vielseitige und groJ3urtige Repertoire der Isenbüfteler Sclngerinnen und Sdnger und
machen deutlich, mit welcher Inlensilut dus Liedgut in dieser Singgemeinschaft
erhalten ttnd gefördert vird
Die S inggemeinsc hali Is enbtntu I hat immer t ieder he gei.s terungsJiihige Songeri nncn
und Scinger, eh.\atzfreudige (lhorleiter w1d Vorstdnde gqfunden und so seinen
Mitgliedern, aber quch der Dorfgemeinschaft yiel Freude und gesellige und kulturelle
/nregungen vermittelt. Mit ihrem ll/irken gibt die Singgenteinschali ihren Mitglieden
und auch den Bürgern bei vielen Veranstahungen die Moglichkit, sich bei frohen
Klcingen und auch ernsteren Musikw'erken auf llterte zu besinnen, die dqs Leben
bereichern und die uns von Ste./3 und Alltags:iolgen entlasten k)nnen.

Wir beglückv,tlnschen die Singgemeinschqrt Isenbüttel zu ihrem 150. Gebarlslag und
sprechen ihr fur die bi.sher geleistete Arheit Dqnk und Anerkennung aus.
Wir v,tünschen, da,ß es der Chorgemeinschaft gelingt, die verpflichtende Tradition auch
in den kommenden Jahren und Jahrcehnten nit Erfolg JörtzuJühren und das
qw €leprögte Zusdmmengehörigkeisgefiihl noeh Iange zu erhalten.

Möge dieses .Iubilaum mit seinen FesNerctnstaltungen dazu beitragen, daf die
SinggenternschaJi mit ihren Dorbietungen weiterc Mirglieder mr Erhaltung des
Gesangs virbt und weiterhin ihre hervoruogende Stellnng tn der Dorfgemeinschafi und
tm I er, insleb. n hchalt. J

/ itu l^,, .

/ _-. li VL-w(ßnel €t
,\amrgemelndedirektSamtgen ei nd e h ürger mei \ t et'
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Grufiwort der Gemeinde Isenbüttel

Die Singgemeinschaft Isenbüttel kann mit Stolz auf die letztenl5}
Jahre zurückschauen. Dieser Chor der Gemeinde Isenbüttel ist
mit der ZeiI gegangen, so wurde aus einem reinen Mcinnerchor
ein gemischter Chor.

Es wurde auch in den letzten Jahren nicht mehr ausschlieJ3lich
das traditionelle Liedgut gepflegt, sondern das Repertoire wurde
etweitert und so freut man sich, auf dem traditionellen
Liederabend neben den Schönen Volksliedern auch Spirituals zu
hören. Gerade durch diesen Liederabend, der jährlich im
Schulforum der Aula stattfindet, ist die Singgemeinschaft ein

fester Bestandteil im Kulturleben der Gemeinde Isenbüttel
geworden.

Ich wünsche der Singgemeinschaft für ihr Jubiläumsjahr alles
Gute, möge weiterhin so ein kameradschaftlicher Geist in ihrer
Gruppe sein.

Für die nun schon über 6000 Einwohner unserer Gemeinde
werden die Veranstaltungen, die Sie zu lhrem Jubilcium
durchfähren. sicherlich ein bleibendes Erlebnis sein
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Grufiwort sum I 50. Geburtstag

Einem in die .Jahre gekommenen Geburtstagskind sollte man vielleicht
doch lieber mit traditionsreichen Ll/orten gratulieren - dachte ich mir.
Immer ist das ZeitgemäJ3e nicht auch das Geeignete.

Darum grüJ3e ich alle Sangesschwestern und Sangesbrüder, alle
Mitglieder der Singgemeinschaft Isenbüttel wtd alle ihre Freunde mit
dem alten Psalmwort:
,,Dient einander... ols die guten Huushalter der mancherlei Gnade
Gottes!"

(1. Petrus 4. 10)
I5A Jahre Chorgesang in Isenbüttel, ob nun als Mrinnergesangvere in
Germania oder als Singgemeinschaft Isenbattel, sind (auch) 150 Jahre
Dienst zur Freude der Bevölkerung und aller Chorfreunde. Zu dieser
Diensttreue bedarf es bestimmter Vorausselzungen wie:
zie lorientiertes Arbeiten, Durchhaltevermögen, Gemeinschaftss inn.
Spa/3 am Chorgesang und vieles andere mehr.
Das hat das Geburtstagskind durch all die Jahre hindurch geschalft,
die ja auch von mancherlei Mühen gepftigt gewesen sind.
Selbstverstöndlich ist das nicht, denn gerade in schwierigen Zeiten ist
Besinnung auf das was verbindet vonnöten.

,, Als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes " - das mag
manch einem Leser dieser Zeilen gewaltig pathetisch klingen. Dabei
kennen wir die Begrffi doch sehr gut - auch aus der Sangeskunst: Da
gibt es die ,, begnadete Stimme"; da wei/3 das erfahrene Chormitglied,
wie wichtig es ist, mit den stimmlichen Kapazitciten hauszuhahen, will
man bis zum Ende bestehen; und mancherlei wird ja in der vielseitigen
G e s angs I it er atur auc h b esungen.
Eine begnadete Stimme zu haben ist nicht jedem geschenkt, aber eine
Stimme schon. ller die einbringt tmd die Gnade der Freude mit
beimengt, der kann zum guten Haushalter heranreifen. Zu ,,der
mancherlei Gnade Gottes" - wetß mich der Schreiber dieser alten
Zeilen zu drcjngen. Ja, das stimmt.



In Zeiten, in denen alles selbstversnndlich ist, alles machbar erscheint
und die Superlativen llochkonjunktur haben, denkt kaum noch jemand
an die Ursprünge zurück. Mit Ausnahme der Autoren und
Komponisten, deren Liedgut die Singgemeinschaft zum Beslen gibt.
Da wird die Schönheit der Schöpfung besungen, die Liebe zwischen
zwei Menschen, der Wein als Zeichen der Freude, ja selbst Frau
Musica sind zahllose Lieder geweiht, die Leidenschaft (Passion) Jesu
ist Thema ungezählter Oratorien; All dies: Zeichen der mancherlei
Gnade Gottes.

Auf diese Art von den groJSen Taten Gottes auch heute noch Zeugnis

abzulegen - wenn das nicht Freude macht!
So gesehen hat der Chorgesang auch in unserer Zeit einen sehr hohen

Stellenwert. Er ergreift Menschenherzen, wo das Ll'ort allein wie
Schall und Rauch verweht. Er weckt beim Hörer Sehnsüchte, die im
Verborgenen schlummern und wegzukippen drohen. Er bereitet
Menschen Freude, die oJhnals so freudlos erscheinen.
Ein Dienst ftir die Menschheit, fiir den allen Aktiven Dank zu sagen
gilt. Mögen Sie diesen Dienst auch in Zukunft mit Freude lun, zu Ihrer
eigenen und der aller Freunde der Chormusik.
Das wünscht lhnen von panzem Herzen

i,* fr.r,.t foa -4,-- ,{*xc



Grufiwort rles l. Vorsitzenden des Stingerkreises ll/olfshurg - Gifhorn - Peine

Die Singge me in.schaft Isenbüttel, ehemals MGV Germania von 1818. kunn in
die.sem .)ahr auf eine 1 5}jöhrige Verein.sgeschichte zurückblicken und domit ein
stolzes Jubilrium feiern. Sie gehört zu den fünf riltesten Chören unseres
Scingerkreises.

Eine fur Isenbüttel glückliche Entscheidung war es, den Mrinnerchor wegen
Nachwuchsmangels 1970 in einen gemischten Chor umzßqandeln.

Über 20 Jahre lag die musikalische Leitung in den Hcinden von Chorleiter
Erich Kmiec. Chorleiter Horst Hinze übernahm 1987 einen gut ausgebildeten
Chor, der sich unter seiner Leitung zum ll'ohle des Vereins und der Mitbürger
posilir) enlwickelte.

Der Chor hat sich die Pflege des Liedgutes zur Aufgabe gemacht, eine Aufgabe,
die gro/3e Freude und Erftllung bereitet, denn es gehört sicherlich zu den
schönsten Dingen des Lebens. zu singen.

Die Singgeme inschaft ist aus dem kuhurellen Leben der Gemeinde Isenbüttel
nicht wegzudenken. Sie stellt mit ihren musikalischen Beitrcigen immer eine
Bereicherttng der unterschiedlichsten Veran.slaltungen dar.

Zum ) 50jöhrigen Jubilöum spreche ich im Namen des Srlngerkreises l']ltolJsburg

- GiJhorn - Peine der Singgemeinschaft Isenbüttel die herzlichsten
Glüclo,vünsche und den Dankfur die geleistete Arbeit aus.

Ich wünsche dem Jubiltiumsverein ftir die Zukunft viel Freude und Erfolg bei
der Chorarbeit und den I estveranstaltungen einen erfolgreichen und
harmonischen Verlauf.

--/.
l(',', ( n;,,rQ {z

Paul Traichel
l. Vorsitzender
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G r u/3w ort tler Sängergr uppe Rolfsb üttel

Zum IS}ic)hrigen Bestehen und zur Verleihung der
Ehrenurkunde spreche ich der Singgemeins c haft I s enbüttel
von 1848/1970 im Namen der Scingergruppe Rolfsbüttel die
herz lichs ten Glüc kwüns che aus.

Generationen sangesfreudiger Männer und l;rauen haben
unter einsatz/ieudigen Chorleitern und
v er antw or t ung s b ew u,ß t e n Vo r s t rin d e n L i e d und C h or ge s an g
in Ihrem Ort und auch in der Sdngergruppe lebendig
erhalten. Dafür gebührt dem Jubelchor Ltnser aller Dank
und Anerkennung.

Wenn sich auch in den letzten Jahrzehnten die Umwelt und
die Lebensweise der Menschen einschneidend gecindert hat,

seid Ihr Euch immer treu geblieben. Eure Vorgdnger
würden sehr stolz auf Euch sein.

Viel Erfolg der Singgemeinschaft Isenbüttel auf ihrem
w-eiteren Iles!

r - n- /
Ey'Y7,'P /(( t ng1fo x
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Die musikalischen Höhepunkle des Jubiläumsjahres

150 Jahre Chorgesang in lsenbüttel - ein wahrhaft epochales Ereignis, das dem
Anlaß entsprechend würdig gefeiert werden soll. Zwei große Konzefie, von denen
besonders das zrveite völlig neue Akzente setzen wird, sind die herausragenden
Veranstaltungen des Jubiläumsjahres. Im Folgenden soll auf die sicherlich tür die
Leser nicht uninteressanten Überlegungen und Zielsetzungen eingegangen weroen,
die hinter der Konzeption dieser Konzerte stehen; außerdem soll etn Einblick in
die Probenarbeit gegeben werden, um zu schildern, wie der Chor sich auf die
vielftiltigen Anforderungen des Jubiläumsjahres vorbereitet.

Bereits 1994 setzten bei mir erste Überlegungen bezüglich der musikalischen
Gestaltung des Chorjubiläums ein, wobei sich anbot, auf dem bisherigen
Konzerttumus des Chores (Liederabend als Jahreskonzerl, Adventskonzert in der
Kirche) aufzubauen. So wird der Liederabend als Galakonzert mit den
Schwerpunkten Oper, Operette, Musicai gestaltet rryerden. Dieser Bereich ist dem
Chor recht vertraut - sind doch in den vergangenen Jahren immer wieder Werke
aus den genannten Genres zur Auffiihrung gelangt. Um den lestlichen Charakter zu
unterstreichen, sollen nicht nur zwei Gesangsso Iisten, sondern auch ein Orchester
verpflichtet werden, das den Chor bei einigen Stücken auch begleiten wird.

Bezüglich des Adventskonzertes am Ende des Jubiläumsjahres schrvebte mir vor,
ein Werk aus dem sogenannten ,.Großen Repertoire" der Kirchenmusik
aufzuführen, nachdem der Chor sich beispielsweise mit einer Teilauffiihrung der
Zigeunerlieder von Brahms und einer Messe von Gounod bereits behutsam an
anspruchsvollere Chorliteratur gewagl hatte. Dieser Trend soll nun zu einem
vorläufigen Höhepunkt gebracht werden, in einem Konzert, das den könenden
Abschluß des Chorjubiläums bilden soll.

Spontan kam mir damals der Messias in den Sinn - Händels großartiges und
populiAes Oratorium, das wohl zum Schönsten zählt, was auf derr Gebiet der
Kirchenmusik hervorgebracht wurde. Doch kamen mir auch gleichzeitig große
Zweifel, ob die Singgemeinschaft mit dieser anspruchsvollen und für sie
ungewohnten Musik nicht überfordert sein würden. Natürlich u'ar klar, daß der
Chor nicht das ganze Oratorium in seinen riesigen Dimensionen bewältigen würde
- aber würde man ihm den ersten Teil. der sich mit Advent und Weihnachten
beschäft igt, zutrauen können?

Fast ein Jahr des Abwägens verging. Diese Zeit ließen wir nicht ungenutzt
verstreichen, denn als zweites Werk hatte ich für das Konzert die Nlesse C-Dur,
KV 259, (Orgelsolo-Messe) von Mozart vorgesehen.

-14-



Diese kleinere Messe mir ihrem homophonen, nicht so schwierigen Choryart

beschäftig1e uns mi1 vielen, durch die zahlreichen anderweitigen Verpflichtungen

des Chores verursachten Pausen von Mai 1995 bis Oktober 1996 und konnte bis

auf einen Teil des Credo im Grobschliff abgeschiossen werden. Die guten

Fortschritte bei der Probenarbeit ermutigten mich schließlich zu dem Schritt, den

Messias zu wagen.

lm Oktober 1996 begarn die Arbeit an dem Oratorium mit dem Halleluja, das n'ar
nicht zum ersten Teil gehört, aber als berühmtester und schönster Chor des Werkes

die Aufführung beschließen soll. Als wichtiges Hilfsmittel bei der Erarbeitung

erwies sich eine Übungskassette, mit der jeder Sänger zu Hause seine Stimme üben

kann. Nicht jedes Chormitglied war mit dem Konzertprogramm einverstanden.

doch nach anfänglichen, vielleicht sogar recht verbreiteten Vorbehalten' setzte sich

eine positive Einstellung gegenüber dieser großartigen Musik immer mehr durch -

schließlich ist es für die Sängerinnen eines dörflichen Chores doch ein tolles

Erfolgserlebnis, Musik zu bewältigen, die sonst nur städlischen Kantoreien oder

anderen Leistungschören vorbehalten bleibt.

Als Orchester konnte das Philharmonische Kammerorchester Wernigerode

gewonnen werden, die Solopartien sollen von Studenten der l{ochschule für Musik

und Theater in Hannover übemommen werden.

Die Arbeit am Messias geht gut voran, fünf der sieben Chöre sind bereits jetzt, im

September 1997. im Grobschliff abgeschlossen.

Dieses bestärkt mich in der Zuversicht, daß wir zwei schötre, dem großen Anlaß

angemessene Konzefie im Jubiläumsjahr haben rverden. Es [egI noch viel Arbeit

vor uns, doch mit Begeisterung und Leistungsrvillen ist die Singgemeinschaft auf

dem besten Wege, die Tür zu neuen musikalischen I)imensionen aufzustoßen und

sich neue Horizonte zu eröffnen.

,4wr,,{ ft"^-ro-
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15O Johre
1848
Mönnergesongverein
6ermoniq

r998
Singgemeinschoft

Isenbüttel e.V.

Sonnabend, 18. April 1998,20.00 Uhr
Großtumhalie Isenbüttel

Galakonzert
20. Liederabend

5in99emei nschof t Isenbüttel e.V.

Mitwirkende:
Anke Seydell, Sopran

Herbert Hahn. Baß
Hanka Bieru'irth, Klavier

ein Orchester
Singgemeinschaft Isenbüttel

Es erklingen bekarurte und beliebte Melodien aus:

Oper
Verdi: Gefangenenchor (Nabucco), Zigeunerchor (Der Troubadour),

Offenbach: Barcarole u.a.

Operette
Johann Strauß: Wiener Walzerklänge

Musical
Leonard Bemstein: West Side Story (Medley)

sowie Gospels
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Dre drilte l ahne des \4GV Cennania rvurde rm .lahrc 1908 aulScidc mit (iold
gemah lnl.lahr 1998 wird dicse Seite crselzt sein dü.ch das gleiche Brld. das

aulSloffgcslickl r\'lrd Die Jaire\zahl 1908 wrrd durch 1848 erselz rverden

Il.rcils 1977 \\.rrrdc die ernc zerschlissencseile der dritten fahne überafbcitct
Lrnd mil neuern llild \crsehen

19,



lh. ersle l:ahne !or) 1858. drc hculc rl1l ljirl,rflchen \1u\tunr rn ('rllr,,rn rulbc\lahrl \\rrd uurde 3n \!h$arztr
I rhnrnslangr gtlrigen V{)rderscrlr r!s \\eißcrr I crncn. Iiuckrcrle l.raun/Iol'/\\erß längsgestr€rJi rn

LiIlcr\ch cdlichen Slollcn. erngclrßl nlil (loldlernc-l:raos€n|orle



Die Fahne des Männerquartetts Isenbüttel aus dem Jahre 1897 - ebenfalls im Historischen

Museum in Gifhorn - : Vorderseite roter Tal1' Rückseite naturfarbener Taft, jeweils mit

Gold bemalt. An der hölzemen Fahnenstange sind insgesamt 8 Fahnennägel - t€ilwerse 
-

unleserlich - angebracht. Zwei leserliche deuten aufclie Fahnenweihe am 8 8 97 und auf

das 25. Stiftungsfest hin.



1848 - 1970
122 Jahre Männcrgesanp-erein " Germania " von 1848

Im folgenden Bericht soll auf die l22-jittuige Geschichte des

Männergesangvereins eingegangen werden. Bis zum Jahr 1938 zurück
können wir uns dabei auf Erzählungen aktiver und ftirdemder Mitglieder
der Singgemeinschaft Isenbüttel stützen. Weiteres Wissen, auch für die
Jahre von 1848 - i938, erhalten wir aus der sehr umfangreichen Chronik
der Singgemeinschaft. Diese ausfiihrliche Chronik wurde von unserem

Sänger Heinz Busch erstellt und weitergeführt. Für die viele Arbeit beim

Recherchieren und Zusammenstellen der Unterlagen sagen wir ihm an

dieser Stelle herzlichen Dank.

Doch nun zur Geschichte! Am 10. Juli 1848 wird in Isenbüttel der MGV
Germania gegründet. Dirigent des Chores ist Lehrer Loßmann.

Im Jahre 1876 findet ein Sängerfest in Isenbüttel statt, zu dem ein Gedicht

mit dem Titel " Das Sängerfest in Isenbüttel " veröffentlicht wird. Diese

Zeilen hängen noch heute im Schaukasten der Singgemeinschaft, im
Gemeindesaal der Kirchengemeinde. Diesem Sängerfest von 1876 sind

andere vorausgegangen, zu denen die Isenbütteler Sänger eingeladen

wurden. Durch Fest-Ordnungen aus den Jahren 1864, 1865 und 1871 ist
dieses belegt. Unserem Chronisten Heinz Busch wurden die

Festordnungen 1996 von Herm Gerhard Klein übergeben, die er von

einem Arbeitskollegen vor einigen Jahren erhalten hatte. In diesen Fest
Ordnungen ist akribisch festgelegt, wo man als Sänger das seidene

Sängerzeichen zu tragen hat und welche Lieder gesungen wurden. Der

MGV Germania sang 1864 in Fallersleben die Hymne "Wer will wohl
ermessen" von Reithardt und 1865 in Gifhom "Das Lied vom Scheiden"

von Otto.

Die älteste Satzung des Männergesangvereins liegl aus dem Jahre 1880

vor. 56 Mitglieder haben am 24. Januar durch ihre Unterschrift
dokumentiert, daß sie mit den 25 Paragraphen einverstanden sind.

Das 50-jährige Bestehen wurde 1898 mit Sicherheit gefeiert. Dokumente

und Schriftstücke des Jubiläumsjahres liegen jedoch nicht vor. Lediglich



eine l"otografie
übcrIiefert.

aus dem.lahr- die r.or dcr Kirche aulqenommen rvurde isl

Lmsiahr 1898

1899 wurden die Statuten von 1880 abgeschrieben und als neue Satzung

übernommen. 89 Mitglicder verpflichten sich durch Unterschrift diese

Statuten zu erlüllen. 89 Mitglicdcr machten damals I 1,9 oÄ der

Isenbütteler Ber'ölkerung aus. Würde man heute diese Zahl zugrunde

legen. müßten 774 Personen Mitglicd dcr Singgemeinschaft sein. Davon
sind wir jedoch weit entfernt. 1899 betrug der Jahresbeitrag 25 Pfennig
pro Monat. Einmalig mußten beim Eintritt in den Verein 4 Mark gezahlt

werden.

Im Jalrre 1923 uurde das 75. Stiftungsfest des MOV Germania gefeiert.

Die Githomer Zeitung schreibt am 23. Juli unter der Rubrik "Provinz und

Umgegend" folgenden kurzen Artikel :

"75-jähriges Stiftungsfest des Mämergesangvcreins von I848. Isenbüttel
am 15. Juli 1923. Die Festrcde hielt Vereinsdirigcnt Albert Grastorf. zuvor
hatte l"räulcin Olga Bürsing einen Prolog gesprochen. Ant Montagmittag
nahmen 100 Personen an einem Frühstück teil. das Ilen Brandes

hergerichtet hatte. Für musikalische L-nterhaltung sorgle die Kapelle des

Hcrrn Hcnn. Nachmittags sangen der Vereins- und der Schulchor unler der

l,eituns von Alhert (lrastorf. "

,)1 ,



Fröhliche Runde nach einem bei Brendes

In den folgenden Jahrcn wurden runde Stiftungsfeste stets gebühend
gefeiert.

Bedingt durch den Heeresdienst mußte der Singbetrieb im August 1939
eingestellt werden. Ausschlaggebend war die Tatsache, daß Chormeister
Goes eingezogen wurde. Im Män 1946 bereits konnten die ÜTbungssrunden
wieder aufgenommen werden. Zuvor mußte bei der Militänegierung vom
Btirgermeister ein Antrag gestellt werden, der genehmigt wurde. Am 16.

März 1946 fand eine Versammlung im Vereinslokal Brendes statt, bei der
alle anwesenden S:inger bekundeten regelmäßig die Übungsstunden
besuchen zu wollen. Als Chorleiter konnte der Organist Steunert
gewonnen werden.

Während der Jahreshauptversammlung am I . März I 947 wurde Emst
Printe sen. gebeten. den Vorsitz wieder zu übernehmen. Schriftführer
wurde Heinrich Wolter. der schon 1930 das erste vorhandene Protokoll
geschrieben hatte. Auch die Kassengeschäfte wurden. wie vor dem Krieg,
von Hermarur Dragendorf geführt. Bedingt durch den Zuzlg von
Flüchtlingen war in den frühen Nachl<riegsj ahen eine große Sängerschar



im MGV engagiert. I 948 konnte man 33 aktive, 41 passive und I 3
Ehrenmitglieder zum Mitgliederstand zählen. In diesem Jahr sollte auch
das 100. Sti{tungsfest gefeiert werden, das jedoch aufgrund von
Geldmangel durch die bevorstehende Währunssrefom um ein Jahr
verschoben wtude.

Am 10. und I I . Juli 1 949 w.ar es dann soweit. Der MGV zählte 5 I aktive,
72 passive und 12 Ehrenmitglieder, ein stattlicher Mitgliederstand, mit
dem man ein großes Sängerfest feiem konnte. Auf dem Gutshof wurden
zwei ZeIIe aufgebaut, auf denen zwei Kapellen ztxn Twu aufspielen
konnten. Das leibliche Wohl lag in den Händen vom Vereins- und Festwirt
Brendes. Folgende Anekdote, die von Gerhard Gils-Kaufmann
aufgeschrieben wurde. gibt Zeugnis daniber ab, daß auch 1949 noch nicht
alles slatt über die Bühne lief.

100 Jahre MGV Germania

l-,



aufgeschricben von Gerhard Gils-Kaufmann

Das Lest stand vor der Tür. aber *'ir mßten noch nicht, *o wir Bier und

andere Getränke bekommen konnten. Doch unser Vereinswirl Karl

Brendes hatte sich stark gemacht und eine Quelle gefunden. Er hatte

herausgefundcn. dalJ der Direktor der Wolters-Brauerei in Isenbüttel

wohnte und zwar im l{ause Gifhomer Slr.l. Wir jedcnfälls konnten

Getränke bekommen. aber wir mußten dieselben selbst abholen, denn die

Brauerei hatte keine LKWs.

Georg (Schorse) Steinmetz hattc Herrn Buchholz gefragt. Dcr wohntc bei

Bauer Ernst Armbrecht und hatte noch zrvei Pferde von der Flucht aus

dem Osten, den Wagen bekamen wir von Ernst Armbrecht. Nun fchlte

noch jemand. der sich in Braunschrveig auskannte. Da ich in

Braunschweig meine Lehre gemacht hatte, wußte ich ungcftihr. wo die

Brauerei war und erklärte mich bereit, mit Herrn Buchholz nach

Braunschweig zu fahren.

Wir fuhren frühmorgens auf der B4 bis zum Mittellandkanal. hier war in

den letzten Kriegstagen noch die Brücke gesprengt worden. Die

Amerikaner aber hatten eine Pontonbrücke gebaut, die nur abwechselnd

befahren werden durfte. Hier mußten wir längere Zeit warten. Wir sind

dann durch die stark zerstörte Stadt gefahren und sind den Verhältnissen

entsprechend gut bei der Brauerei angekommen Wir r'lurden schnell und

gut bedient, nach einer Pause und einer guten Flasche Bicr (kein

Molkebier) traten wir die Heimfahrt an und waren am Abend in

Isenbüttel.

Das Bier war da und das Fest konnte stattfinden.

Gerhard Gils-Kaufmann

,t8
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Durch den Bundespräsidenten Theodor Heuss *ttrde dem

Männergesangverein Germania von 1848 am 26. Mai 1957 die Zelter-
Plakette verliehen, eine Plakette, die Chöre erhalten, die sich über ein

Jahrhundert der Pflege des deutschen Liedes und des Chorgesanges

gewidmet haben. Eine große Ehre war es für den "Alterspräsidenten"

Heinrich Wolter, diese Plakette vom Bundespräsidenten in Köln in
Empfang nehmen zu dürfen.

im Jahre 1959 konnte Emst Prinke sen. die goldene Ehrennadel mit
Ekenbrief des Deutschen Sängerbundes verliehen werden. Dies ist aus

dem Grunde erwähnenswert. da Emst Prinke, der 1970 starb, bis dahin 61

Jahre aktiv im Chor gesungen hat und von 1924 bis 1965 auch 41 Jahre

den Vorsitz des Männergesangvereins inne hatte. Eine Zeit, in der er den

Chor und auch die Vereinsarbeit sichei deutlich geprägt hat. An dieser

Stelle ist auch Hermam Dragendorf, ein Sänger aus Leidenschaft, zu

nennen, der insgesamt 60 Jahre aktiv gesungen hat und der von 1932 bis

1973. also 51 Jahre lang, gewissenhaft die Kassengeschäfte geführt hatte

Emst Prinke (kartenspielend) und Hermann Dragendorf(vom mit Bierglas)
in tiöhlicher Runde i'n Anschluß an einen Übungsabend

-33-



Die 60er Jahre waren geprägt durch häufige Wechsel im Vorstand und

auch durch häufige Wechsel der Chorleiter. Darüber hinaus hat der Wandel

der Gesellschaft in dieser Zeit dazu geführt, daß nur noch wenige Männer

Interesse am Chorgesang zeigten und der MGV Germania, ebenso wie
viele andere Vereine, Probleme mit dem Singbetrieb bekam. Zeitn'eilig
wurde nur l4-tägig geprobt und ab und an vrurden Versammlungen abge-

halten, die dazu dienten den Sängern ins Gewissen zu reden. regelmäßig
die Chorproben zu besuchen. Dies alles lruchtete jedoch nur wenig.
Erich Kmiec, dem zwei Seiten dieser Festschrift gewidmet sind ebnete den

Weg zu einem Gemischten Chor. Am 5. September 1968 trat er seinen

"Dienst" beim MGV an und leitete diesen bis 1970.1n diesem Jahr stellte
er fest. daß ein Singbetrieb als MGV nicht mehr stattfinden kann. Unter
Protest, der sich dadurch äußerte, daß einige Sänger den Proben f'em blie-
ben, fand am 6. August 1970 die erste Chorprobe mit den Frauen statt.

Eine l22-jährige Tradition ging mit diesem Tage mehr oder weniger zu

Ende. Vielerorts waren Männergesangvereine zum Sterben verurteilt. dcnn

nicht jeder Chor hatte das Glück und auch den Mut, etwas Neues als Ge-

mischter Chor zu beginnen.
Von den anfangs 8 Frauen und l8 Männern wurde gemeinsam mit Chorlei-
ter Kmiec der Grundstein gelegt. Heute freuen sich 4l aktive Frauen und

26 aktive Männer unter der Leitung von Horst Hinze, auf eine 15O-j:ihrige

Chorgeschichte zurück blicken zu können und die Tradition des Männer-
gesangvereins Germania von 1848 lortzusetzen. Möge es auch in den

nächsten 150 Jahren immer möglich sein, daß sich Jung und Alt gemein-

sam finden. um diese Tradition fortzuführen.



150 Johre
1848

AAönnergesongvenein

6ermonia

t998
Singgerneinschoft

Isenbüttel e.V.

Freitag,
4. September 1998

Sonnabend,
5. September 1998

Sonntag,
6. September 1998

Söngedest

19.00 Uhr
19.30 Uhr

anschl.

12.30 Uhr
13.00 Uhr

14.30 Uhr

17.00 Uhr

ab 20.00 Uhr

I L30 Uhr

Festwirt: Fa. Sonntag
Vergnügungspark für Kinder und.lugendliche an allen Tagen

Enpfang der Gäste

Eröffnung des Festkomrners'
durch den Musikzug Wittingen
Programm:
- Grußworte
- Ehrungen
- musikalische und unterhaltsame

Darbietungen
T anz

Treffen an der Kirche
Festumzug durchs Dorf
mit Kranzniederlegung am

Ehrerunal
Gruppensingen der
Sängergruppe Rolfsbüttel
im Schulhof
Platzkonzert mit dem
Musikzug Wittingen
Festball im Zelt mit den

,,Sunny Boys"

Katerfrühstück im Zelt
ausgenchtet von
Landschlachterei Karl Meyer
Unterhaltung durch den Musikzug
Wittingen

-3i-
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l. Reihe von links nach rechts: Anita Suck, Heike Fischer, Magdalene Bierwirth. Hannelore Funck, Elke Traichcl, Anja Viewcger, Edeltraud

Sacht. Heide Grinrrn. Renate Zorn, ljrsula Klein, Lisa Kcsslau, Erika Schulze, Hildegard Warnbeck, Ernmi Fischer,Vilja Behrens;

dahinter: Lieselotte Grohn, Thea Hö1i, Ijannelore Kesslau, Christa Ru rs, Birgit Thies, l,uzie Krusekopf-, Doris Schacht, Elsbeth Schncider,

[,lona Zeisbrich, Brunhilde Kroll, Rosi l{aberlach, Chorleiter Horst Hinze;

3. Reihe: Karin Gröchtemeier, Christiane Mollenhauer, Anette Meyer. Carolina Kalisch, Anette Holsten, Angelika Kall, Ursula Maler,

Clhrista Launhardt, Käthe Knust, F.ske Appeldorn, Sabine Hildebrandt, I |cidi Twiehaus;

4. und 5. Reihe: Ernst Rolt, Adam Ernbaih, E,dgar Krusekopf, Stefan l'hies, Heinz Busch, Paul 'l raichel, Rolf Buhrnann, Sicgfiied Knoke,

Joachim Roß, Franz Russ, Stcfän Nagorny, Siegfried Wambeck, Dietel Lönnecker, Wilhelm Knoll, Otto Behrcns. Cord Holsten'

Bruno Walrbcck. Wolfsans Pass. Sieesmund Maler. Hennine Funck. Andrd Mollenhauer. Wcrner Bieck. Heinrich Daenicke.

ifti
'iIü

-40-



In Memoriam Erich Kmiec

Erich Kmiec - Chorleiter -

Liest man den Geschäftsbericht des MGV
Germania von 1848 aus dem Jahre 1968.
kann man sich des Eindrucks nicht er-
wehren. daß es ein sehr unruhiges Jahr
war. Neuwahl des l. Vorsitzenden - nichl
garz ohne Schwierigkeiten -: eine Neu-
oricntierung bezüglich des Übungslokals
und nach der Sommerpause stand kein
Chorleiter mehr zur Verftigung. Bemü-

hungen der beiden Vorstandsvorsitzenden
um einen neuen Chorleiter haben Erfolp

und am 5. September 1968 kann den aktiven Sängem Erich Kmiec vor-
gestellt werden. vielen bis dahin schon bekannt als 2. Vorsitzender der
Sängergruppe Rolfsbünel. Die damit geschaffene Voraussetzung für re-
gelmäßige Übungsabende und erhöhte Anforderungen mögen Anreiz
fiir einige Sänger gewesen sein, wieder intensiver an den Proben teilzu-
nehmen, denn im Geschäftsbericht kann man lesen von gut besuchten
[ibungsabenden und Ständchensingen. Da Erich Kmiec als ehemaliger
Chorleiter des Jugendchores Gifhorn Lrnd des Handwerker-
Gesangvereins Gilhorn noch immer guten Kontakt zu seinen
,,Ehemaligen" hat. sind diese auch des öftercn bereit, den MGV stimm-
lich zu unterstützen. Im Jahr 1969 wird sein Vorschlag, einen Lieder-
abend mit anschließendem Tanzvergnügen durchzufiihren, in dic Tat
umgesetzt. Sein Bemühcn. mit Frauenstimmen den Chor zu vergrölJem,
nimmt im Mai 1970 schon recht konkrete Formen an. Während eines
geseiligen Abends mit den Ehefrauen der Sänger bittet er die anwesen-
den Frauen um Aufstellung und übt mit ihnen im Handumdrehen einen
Kanon ein. Als sich dann .jedoch am I l. luni 1970 bei einem übungs-
abend nur l3 SZinger zur Chorprobe einfinden, apelliert er an die Sän-
ger: ..Bringt doch eure Frauen mit!". Es wird emsthaft über das Fortbe-
stehen des Chores beraten und am 6. Ausust 1970 findet dic erste
Ü bungsstunde mir Sängerinnen srart.
lmmer engagiert hat er viel Spaß mit der Singgemeinschaft, wie sich der
Chor auf seinen Vorschlag hin nun nennt. In unseren Notcnsammlungen
sind sehr viele Autieichnungen. aus denen abzuleiten ist. u,ie gut cr



..seinen" Chor, seine ihm zur Verliigung stehenden Stimmen kennt.

Seine großen Erlahrungen und sein cnorrnes Wissen um (lhorarbeit ma-

chen es ihm leicht. ein Stück so umzuschreibcn, das besonders kritische

Einsatzstellen eben von den sichersten Stimmen gebracht werden, was

den Vorträgen ein gutes Gelingen garantiert' In dieser Zeit schreibt

Erich Kmiec fur uns den Vereinsspruch, der noch heute jeden Probena-

bend und jeden Liederabend eröffnet.

,.Wo Freundschaft sich auf Treue gründet'

Wo Wort und Klang sind klar und rein.

Wo deutschcs Lied die I lerzen bindet.
da will ich freudig Sänger sein.

Auch unser Gratulationslied, mit dem noch heute jedes Ständchen er-

öffnet wird, stammt aus seiner Feder. Als Clhorleiler bei unseren Lieder-

abenden versteht er es immer, uns ein sicheres Gefühl zu geben. Gem

nimmt er an den geselligen Stunden im An-
schluß an die größcren gemeinsamen Auftrit-
te teil. nicht abgencigt, am Klavier auch mal
'l'anzmusik zu spielcn oder für ein Trinklied
den richtigen Ton anzugeben. Als ihm wäh-

rend des Chorwochcnendes im September in

Hohegeiß wie allen anderen Sängem auch

eine Nachtmütze verliehen wird. nimmt er

sie lachend in Empfang und tlägt sie auch

Der Humor kommt während der Chorproben

nicht zu kurz. Ein Ausspruch von ihm. der
Auch dem Chorleiter wurde uns noch in den Ohren klingt ,,Diese Note
eine Nachtmütze .,verliehen" muß länger ausgehalten werden. Das ist ein

Punkt dahinter und kein Fliegenschiß". Er scheut sich nicht, jemanden

namentlich zu kritisieren. Er leistet Aufbauarbeit mit dem Chor. achtet

auf gute Textwiedergabe. Damit wir auch Erfolgserlebnisse haben. er-

mutigt er uns, aln Feldschlößchen-singen teilzunehmen und unser Ab-

schneiden mit dem 4. Platz ist für uns ein solches. Auf seine Kontakte

zu alten Burschenschaften ist die Einladung in die Lindenhalle in Wol-

fenbüttel zurückzufiihren. Das Bestehen vor solcher Kulisse und Zuhö-

rerschaft ist wieder Aufbauarbeit an unserem Selbstbewußtsein.

Nach dem Liederabend am 13. Oktober 1984 verabschiedet er sich crst

einmal von uns und lährt zur Kur nach Bad l-ippspringe. Frohgelaunt.
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mit ungchcucm Llan ist er am

ser Clhel.

28. .Nor ember rvieder bei der Probe un-

Zu ischen dir,ersen Kran-
kenhausaufcnthalten steht er
doch immer wieder voller
Elan vor uns. um rveiterzu-
arbeilen. Am 8. Mai 1986

erhält er anläßlich des Grup-
pensingens in Tlillerse die
goldene I'-hrennadel des

Deutschcn Sängcrbundes für
60 .lahre Chorleitertätigkcit.
Gcmeinsam körrnen wir nit
ihm anr i. Oktobel seinen 80

Gebunstag feiem. Leo Buchholz bläst ihm zu Ehrcn einige Stückc. sci-

ne Sängerinncn und Sänger haben heimlich getibt und bringen ihm unler
Hcrn.r Seidenstückers Lci-
tung eir.r Ständchen. das ihn
sichtlich tieu1. lrotz strcng
angelegler Maßstäbe ist er

mit derr Dargebotenen zu-
liieden.
Für den Liederabcnd arn 28

\{ärz 1987 probt er noch

crfrig rnit unt. muß sieh..lenn
aher J,'ch r rrrt VartticJ St i-

denstückcr vertreten lassen.

\m 0. t tktoher lq87 heglci-
tcrr uil ihrr zrrr Letztert Ruhr.
Wenn es auch sch*er fä111. so

singen rrir gem fiir ihn zum

und ..\\errn von uns forlgegan-
tuns ttttr J:rr Vcr'llgen. dlll Cr'tt

l)all ..rLnscr [:]rich'' l'ricdcn relirnden hatren tliit.te. *üuschen *'ir ihm

alle. \oclr hculc nach urchr als l0.lahrert ist cs viclcn. clie ihn kannten

rund erleblcn. die unter seiner l-eintng schöltes dr'utschcs Licdgut ein-

I-eo Buchholz rvirr Cranliant beim 80. Gc-

burLstag von l] ich Kmicc

Ahschjcd..[Jber allen Gipleln ist Ruh"
qerr. ein l\{cnsch. den rl'ir gc'lie-bt. bleibt
il.un Iirieden gib1".

80jäliriger Jubilar Erich Kmicc nrll scincr (lanin



studierten und zur Freude vieler dann recht gekonnt vortrugen, unver-
gessen und in lebhafter Erinnerung.

Chorleiterlaufbahn Erich Kmies

1.924 - 1925
t925 - 1926
1925 - 1931
hal bei Halle

1930 - 1935

1950 - 1957
1952 - 19'/2
1960 - 1972
1967 - 1987

Leitung des Jungmännerchores Sriflingen/Ulm
Hochschule für Musik in Stuttgart
Militärmusiker in Stuttgart. Stadtkapelle Teutschent-

Leitung Soldatenchor Stuttgart, Bad Cannstadt
Chor der Zivildienstberechtigten in Cannstadt
Eisenbahn-Mämerchor Hannover
,.Kleiner Chor" Isenbüttel-Gifhom
Handwerker-Gesangverein Gifhom
MGV Germania von 1848 Isenbüttel bzw.
Singgemeinschaft Isenbüttel

Magdalene Bierwirth

Fröblichkeit bei einer Weinprobe:
C. Carmincke, Ph. Mohr, H. Geilke. A. Embach
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Aktive Mitglieder der Singgemeinschaft lsenbütlel
Sopran:
Magdalene Bjerwirth, Heike Fischer. Hannelore Funck, Heide Grimm, Karin Gröchtemeier,
Lieselotte Grohn, Thea Höft, Anette Holsten, Angelika Kall. Carolina Kalisch. Hannelore
Kesslau, Ursula Klein, Luzie Krusekopf, Anefte Meyer, Christiane Mollenhauer, Roswitha
Räke, Christa Russ. Edeltraud Sacht, Doris Schacht, Anita Suck, Birgit Thies, Elke Traichel,
Anja Vieweger
Alt:
Eske Appeldom, Vilja Bebrens, Emmi Fischer, Rosi Haberlach, Sabine Hildebrandt, Lisa
Kesslau, Käthe Knust, Brunhilde Kroll, Christa Launhardt. Ursula Maler, Elly Möhle,
Elsbeth Schneider, Erika Schulze, Heidi Twiehaus, Hildegard Wambeck, Elona Zeisbrich,
Renate Zom.
Tenor;
Hamld Bauermeister, Rolf Buhmann, Heinz Busch, Adam Embach, Siegfried Kroke,
Wilhelm Knoll, Edgar Krusekopf, Dieter Lönneker, Emst Möhle, Stefan Nagomy, Emst
Rolf. Joachim Roß, Franz Russ, Stefan Thies, Paul Traichel, Siegfried Wambeck.
Bass:
Otto Behrens, Werner Bieck, Heinrich Daenicke, Henning Funck, Cord Holsten, Sigesrnund
Maler, Andrd Mollenhauer, Wolfgang Pass, Bemhard Räke, Bruno Wambeck,.
Chorleiter: Horst Hinze.



Fördernde Mitglieder der Singgemeinschaft Isenbüttel
lnge Ahrens. Sigrid und Jörg Armbrecht. Hilde Bageritz, petronella Bertram,
Heidemarie Busch, Hilde Daenicke. Jenny und Kuno Hanemann, Hefia und Herbefi
Kath, Monika Kirschke, Marga Linnemann, Elfriede Lühmann, Waltraud Makus.
Gisela Mollenhauer, Maric Pelzer, Hiltrud und Horst Recksiedler. Ingrid ReihJ,
Edeltraud Schmidt, Wilhelmine Simanowski, Margarete Soetebeer, Heidi und Horst
Steinmetz, Vera und Friedrich Voß, Gertrud und Manfreii Wambeck, Harald Ahrens.
Rudi Ahrens, Wolfgang Bäse, Willi Bävenroth. Heinrich Benstem, Wilfried
Bierwirth, Karl Brcndes, Leo Buchholz, Karl-Heinz Dragendorf, Hans-Heinrich
Eggeling. Willi Gastmann, Gerhard Gils-Kaufmann, Willi Glindemann, Frank
Grimm, Ewald Grohn, Clemens Haberlach, Kurt Hasenfuß, Herbert Hahn, Gerhard
Henning, Heinrich Kage, Erich Kalkeuter, Hans-Joachim Kall, Erwin Karls, Hans-
Joachim Knoke, Hermann Knust, Norbert Körbler, Georg Kühne, Helmut Launhardt,
Horst Markwirth, Spyridon Masturas, Georg Mever, Johann Metzler, Karl-Heinz
Möhle, Heinz Müller, Karl Müller, Heinrich Obermann, Manfred Ritz, Heinz Rössel,
Horst Sacht. Heinz-Otto Schacht, Eberhard Stender, Heinz Teske, Karl Wolter, Bodo
Zeisbrich.

Ehrenmitglieder: Hermann Geilke und Wilhelm Knoll
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bis
ab

l. Vorsitzende
des MGv Germania von 1848 bztt, der Singgemeinschaft lsenbüttel

1923 Weichenwärter Wolter
1923 Emst Prinke sen.

1965 Hermann Geilke

1968 Gerhard Suck

19'76 Heinz Busch

1978 Ing€ Ahrens

1985 Heinrich Daenicke

1997 RolfBuhmann

Chorleiter
des MGV Germania von 1848 bzw. der Singgemeinschaft Is€nbüttel

1848

1923
1934
1940

t946
danach
t949
1950
l95l
t955
1968

198'l

Lehrer Loßmann
Albert Grastorf
Lehrer Goes

keine Proben und Auftritte
während des Krieges
Organist Stennert
Lehrer Lelke
Pastor Rudolf Schneider
Hermann Weißenborn
Musikmeister a.D. Ganzschuh

Eduard Endel
Erich Kmiec
Horst Hinze



Vorstand 1997

1. Vorsitzender
2. Vorsitzende
Schriftfthrer
stellv. Schriftfthrerin
Kassenwart
stellv- Kassenwart
Notenwarte

Fahnenträger
Beisitzerin
Pressewartin

Rolf Buhmann
Heinz Busch

* die Aufgaben werden z.Zt. der Drucklegung vom gesamten

Vorstand wahrgenommen. Neuwahl erfolgt im Januar 1998

Festausschuß 1997

Rolf Buhmann
Magdalene Bierwirth
z.Zt. nicht besetzt *

Hannelore Funk
Otto Behrens
Christa Launhardt
Lisa Kesslau
Werner Bieck
Adam Embach
Christiane Mollenhauer
Magdalene Bierwirth

Magdalene Bierwirth
Anette Holsten
Birgit Thies



Aus dem Leben der Singgemeinschaft
Uber 150 Jahre Vereinsgeschichte schreiben zu wollen ist ein Unterfan-
gen, fih das der Umfang einer Festschrift eigentlich nicht ausreichend
sein kann - noch dazu, weffr es sich um einen so aktiven Verein wie die
Singgemeinschaft Isenbüttel handelt, die aus dem Männergesangverein
Germania von 1848 hervorgangen ist. Dieser Zeitraum umfaßt immerhin
etliche Generationen, und es ist nicht verwunderlich, daß unser heutiger
l. Vorsitzender, der jüngste in der Vereinsgeschichte, mit Stolz über sei-
nem Großvater erzählt, für den die damals noch sonnabends stattfinden-
den Übungsabende des Männergesangvereins das Wichtigste der Woche

wurden angelegt und manche
Familienfeier mußte anlangs
auf die Anwesenheit des

..Säingers" verzichten. sebr
zum Verdruß der angetrauter.

,,besseren Hä1fte".

Darnals - nach dem Üben

,,Wie haben sich die Zeiten gewandelt" kann man da nur sagen, wenn
man einen derzeitigen Übungsabend besucht. Locker die Kleidung, S:in-
gerinnen unterstützen seit 1970 die Bässe und Tenöre und seit Jahren
schon ist Dienstag der Tag, an dem wir zu den Proben zusammentom-
men. Waren im Laufe der Jahre zwei Gast-stätten, zwischenz eitlich auch

mal die Schule, die Orte der
Zusammenkunft, so sind wir
ntr Zeit dankbar, daß die
Kirchengemeinde uns den
Gemeindesaal ftir unsere
uDungsaDenoe zur vefiu-
gung stellt. Oft gehen dort
die Letzten nach fröhlicher
Unterhaltung oder emster
Diskussion erst gegen Mit-
ternacht nach Hause.

waren. Guter Anzug. Schlips und

Heute - ein Probenabend



Die Verstärkung cles Chores durch Frauenstimnen am 6. August 1970

cr'ötTnete natürlioh neue Aspekte bezüglich der Möglichkeit' das Repcr-

toire r.i,esentlich zu eru'eitern. Die hohen Anforderungen. die unser

Chorieitcr Horst l{inze an die Chormitglieder stellt. lassen gar nicht erst

das Gefühl aufkommen, sich auf eventuellen ,.Lorbeeren ausruhen" zu

können. Der Erfolg unserer Werbeaktion im Jahre 1996. die uns nach

dem ,,schnupperabcnd" am 13. August zwöIl' größtentei ls junge Sänge-

rinnen und Sänger brachte. läßt uns weiterhin positiv in die Zukunll blik-

ken und mutig an neue Aufgabcn herangehen.

Aber der Spaß kommt nie zu kurz und gemeinsame Unternehmungen

fördem den Zusammenhalt und das gutc Einvernehmen zwischen den

Generationen - unser ältcsler Sänger ist Wilheln Knoll mit 83 'iahren'
seit 45 Jahren aktiv: unser jüngstes aktives N4itglied ist Rolf Buhmann

mit 29 .lahren.

Wenn man nun Arbcit und Vergnügen einander gegenübcrstellt. so *ird
man feststellen. daß das eine ohnc das andere nicht denkbar ist. lm Jahre

1976 \'eranstalteten *'ir aul' Betreiben unseres damaligen Chorleiters

Pause auf den Eibdcich bei Schnackcnburg
Chonochencndc 1976

Erich Kmiec dic ersle

Chorfreize it in Schnak-

kcnburg. Die scs

..Arbeitswochene nde"
mit konzentrierlen Pro-

ben brachte str* ohl

Spaß beim intensiven
Einstudieren tleuell
l,iedgutes als aucl.r bei

kurzen Spaziergängen ln
den Pausen zwischen
den Proben.
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Auch in Erfurt. wohin wir im Mai
1997 eine 3-Tages-Fahrt unternah-

men, haben wir den Bewohnem el-
nes Altenheimes vom Hof aus einige

Lieder zur guten Nacht gesungen.

Überhaupt hat uns diese bisher letzte

Fahrt gezeigt, welch wesentlicher

Faktor beim Zusammenwachsen der

Generationen dieses gemeinsame

Unternehmen und Erleben seln

kann.

Singgemeinschaft in Weimar
(und Erturt) im Mai 1997

Zu den gemeinsamen Untemehmungen gehört auch Anfang des Jahres

eine Winterrvanderung. Am 27 . Jantat 1985 ging die erste Veranstal-

tung dieser Art mit einem Braun-

kohlessen bei Selma Schulze, un-

serer damaligen Vcreinswirtin, zu

Ende. Nicht mehr wegzudenken

aus dem Terminplan sind diese

Wanderungen. die uns immer in

die nähere Umgebung unserer

I{eimat führen und ohne Rücksicht

auf das Wetter durchgeführt wer-

den.

Besonders schön ist es natürlich immer, u'enn Schnee die Landschaft

u'interlich macht. Außerdem bedeutet das für die teilnehmenden Kinder

Schlittenfahren anstatt Bollerwagen und die Erwachsenen haben guten

Grund, zwischendurch zum Schutz gegen Kälte deftige Wurst- und Kä-

sebrote und - nicht zu vergessen - einen wärmenden Schluck zu sich zu

nehmen

Wie schon angeklungen ist es uns als einem der Kulturträger des Dorfes'

wie wir schon des ijfteren genannt uurden. u'ichtig. rvenn irgend rnöglich

Winten!anderuns am Tankumsee 1996
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im Gemeindeleben aktiv mitzuwirken. Der Festumzus anläßlich des

Emtedankfestes ist ein solches
Ereignis.War es im Jahr 1970 nur
ein geschmückter Gummiwagen
mit Sängerinnen und Sängem,
die auch zwei Lieder zum Fest
beisteuerten, so war es im Jahre
1985 der ,,Musik-Express", der
im Festumzug mitfuhr und 1995
stand unser Wagen unter dem
Motto .,Wer nicht liebt Wein,
Weib und Gesang ...".

Die Fangemeinde der Singgemeinschaft am
Rande des Spielfeldes

Die Fußballer der Singgemein-
schaft mit..Betreuerin"

Der Aufruf des MTV Isenbüttel zur Teilnahme am Fußball-Tumier für
Jedermann im August 1997 verhallte auch nicht ungehört in Sängerohren.
Aktive und fürdernde Mitglieder kämpften auf dem grünen Rasen mit
dem runden Leder, angefeuert von einer großen Fangemeinde. Stolz
nahmen die musikalischen Kicker den ,,Faimeß-Pokal" in Empfang und
feierten diesen Gewinn sebükend.

Emtedankfest-Umzus I 995
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Abends beim vergnüglichen Beisammensein zeigte sich wieder. daß Sän-

ger lustige Leute sind, die zu l'eiern verstehen. Der kleine Ort Schnackcn-

burg an der EIbe sah die Singgemeinschaft auch im Jahr 1979 wieder
zum gleichen Zweck.
1983 wurde das Freizeitheim in Hohegeiß zum Veranstaltungsort ge-

wählt. Dort fand dann auch

beim 2. Treffen im Septern-
ber 1984 die ..Nachtmützen-
Show" statt. Jeder aktive
Sänger bekam von Ulla Ma-
ler seine durch entsprechen-
de Beschriftung ganz per-
sönlich auf ihn abgestimmte
weiße Nachtmütze
..verliehen", wobei auch der

Die aktiven Sänger nach der ,,Verleihung" der-
Nachtmützen in Hohegeiß 1984

Chorleiter nicht ausgesch los-

sen wurde.

Bei einer späteren Feier erhielten dann fördemde männliche Mitglieder
blaue Nachtmützen, die nocl.r bei vielen Veranstaltungen Heiterkeit her-
vorrief-en. im März 1993 war noch einmal das Heim in Hohegeiß Treff-
punkl für unsere Chorfreizeit.
Zwischenzeitlich fanden auch Chor-Wochenenden mit intcnsiven Proben

im Schulforum in Isenbüttel statt. fast alle zur Vorbereitung auf den in-
zwischen traditionellen Liederabend.

Am 7. Oktobcr 1978 hatten
wir das erste Mal eingeladen
zu diesem Liederabend, da-

mals noch in die blumenge-
schmückte Tumhalle. Das
Motto ..Für jeden etwas"
meinte in erster Linie die
Liedvorträge und die Ent-
wicklung in den folgenden
Jahren zeigte. dal3 diese Ver-
anslaltung auch vom Publi-

Der L Liederabend am 7. Ollnber lq78
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kum so verstanden wurde. Von Jahr zu Jahr - aniangs eine Herbst-, später
zu einer Frühjahrsveranstaltung geworden - veränderte sich das Pro-
gramnr. Um Abwechslung hineinzubringen. wurden Instrumentalvorträge
von den Kindem der aktiven Sängerinnen und Sänger ebenso eingebaut
wie kurze Sketche. die zur Auflockerung und Erheiterung des Publikums
beitrugen. Inge Ahrens, Heidi Busch und LJlla Maler spielten hier ihre
Rollen immer sehr überzeugend. Lco Buchholz mit seinen Jagdhomblä-
sern war jahrelang Mitwirkender, die Kapelle ,.Original Niedersachsen"
unter Leitung von Horst ilinze kam dazu, eine Bereicherung wurde dann
auch die Pianistin Hanka Bierwirth. ohne die wir uns heute einen Lieder-
abend gar nicht mehr vorstellen können. Auch Gesangssoiisten wie Anke
Seydell, Herbert Hahn und 1997 erstmals das VokalTrio mit Herbert
Hahn, Heiner Gebhard und Rainer Schade sind weitere Mitwirkende.
Schon 1980 begann Madeleine Bierwirth, mit sorgftiltig vorbereiteter
Moderation durchs Programm zu liihren und das Publikum launig auf das

zu Erwartende einzustimmen. Im Jubiläumsjahr, das ja ein besonderes
Ereignis ist, soll der stetigen Weiterentwicklung Rechnung getragen wer-
den. Außer den Mitwirkenden der vergangenen Jatue wird ein Orchester
die Vorträge des Chores, Melodien aus Oper, Operette und Musical. be-
gleiten. Aus diesem Grund wird der Veranstaltungsort gewechselt wer-
den. Statt wie bishel im Schulforum rvird die Veranstaltung in der Gro-
ßen Tumhalle stattfinden. die die Samtgemeinde dankenswerter*,eise zur
Verfügung stellt.

Ebenso wie die Liederabende einen festen Platz im Jahresrhythmus der
Singgemeinschaft darstellen. ist auch das Gartensingen eine Veranstal-

{tl

tung, die aus dem
Kulturleben der Ge-
meinde nicht mehr
wegzudenken ist. In
der Chronik des M?in-
nergesangvereins ist zu
lesen, daß schon im
September 1967 ein
.,Vespersingen" im
Plarrgarten stattgefun-

den hat. Drei JahreCartensingen I
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später war danr.r der erste Auftritt der .,jungen,. Singgemeinschaft und
nach und nach entwickelte es sich zu der heutigen Form. einem Familien-
tag mit Gottesdienst begimend, mit der Möglichkeit Mittag zu essen.
Kaffee zu trinlien und dabei unter den Bäumen im pfarrsanen Musik zu
genießen, die außer von der Singgemeinschaft auch noctr-nom posaunen-
chor und Gastchören, allen voran dem gemischten Chor aus Wasbüttel.
dargeboten wird.

Nach diesem Sommerfest beginnt dann auch bald die Vorbereitung auf
die Veranstaltungen der kommenden Monate. Was wäre Advent ohne
Musik! Für die Singgemeinschaft ist das eine terminlich sehr ausgefüllte
Zeit. Gerr' wird immer der Bitte der Veranstalter nachgekommen, Senio-
ren-Weihnachtsfeiern im Schulforum und im Gen.reindehaus musikalisch
zu verschönen. L,ine besondere Veranstaltung ist dann wieder das Ad-
ventssingen in der St. Marien-Kirche am 3. Advent. Gemeinsam mit dcm
Posaunenchor freuen wir uns jedes Jahr über ein sehr aulmerksames
Publikum. Wie schon an a:rderer Stclle dieser Festschrift erwählt, wircl
im Jubiiäumsjahr als ganz besondercr Höhcpunkt der erste Teil dcs
,,Messias" auf'geftihrt *.erden.

Gemeinsames Erlcben ist eine wichtige Vorbcrcitung filr gemeinsames
und sinnvolles Tun, in diesem Fall den Chorgesang. In einer Isenbüttler
Familiengeschichte wird von einem jungen Mann berichtet. der bereits
um das.Iahr 1875 herum mit dem damaligen Männergesangi erein einen

Ausflug nach tsad Harzburg
und Romkerhall untemommcn
hat. Sicher hat auch er damals
viel Spaß gehabt. Die crste
Sängerfahrt der Singgemcin-
schaft Anfang Mai 1972 nach
Klotten an der Mosel ist jeden-
falls für alle Teilnehmer ern
besonderes Erlebnis geu,orden.
von dem noch heute begeistert
gesprochen wird. Auch die
Reisen in den Schrvarzrvald,

ins Altmühltal. ins N1ünster-
land. in den Knülhvald haben

Säncerfährt nach Klotten.'Mosel inl Mai 1972
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aktive und lordemde Mitglieder gemeinsame fiohe
Stunden verleben lassen. Die gemeinsame Sanges-
freude wurde immer besonders gefördert. wenn Sig-
mund Maler sein Akkordeon auspackte und dadurch
alle den richtigen Ton gleich fanden.

Sigesmund Maler als ,,Tonangeber"

Freundschaftliche Treffen mit dem Chor aus Gimte in
den Jahren 1974 und 1978 und den Sängern aus Nor-

derney im Jafue 1977 waren jedesmal Grund für Gegenbesuche. Ebenso
rvar der Liederabend mit dem Impflinger Chor in dcr Pfalz ein erwäh-
nenswertes Erlebnis. Freundschaftliche Kontakte mit dem gemischten
Chor aus Schwiesau, die durch private Initiative im Frühjahr 1990 enf
standen, haben uns auch schon des öfteren in die schöne waldreiche
Heimat der Sangesfreunde Ausflüge machen lassen. Abordnungen beider
Vereine nehmen immer wieder mal gegenseitig an Veranstaltungen teil.
Lampenfieber hatten wir während unserer Reise naoh Wien. über das
Institut fi.ir Bildungsreisen in Bonn war die Organisation gelaufen. Am
29. November 1990 machten wir uns aufdie lange unbequeme Reise. Am
nächsten Morgen fand noch einmal eine Chorprobe statt und nachmittags
sangen wir in einem Altenheim. Für den nächsten Tag war Singen von
Adventsliedem in der Fußgängerzone geplant. Als Höhepunkt waren wir
dam am folgenden'fag einer von vielen intemationalen Chören, die im
Ralhaussaal, einer imponierenden Kulissc für uns, einem aufmerksamen
Publikum vorweihnachtliche Stimmung bringen durften. Mit dem Ge-
fühl, dem Ereignis ,.Lebendige Weihnacht" der Stadt Wien voll gerecht
geworden zu sein, traten wir mit gestärktem Selbstbewußtsein die Heim-
reise an.

Inzwischen ist cs fast schon zur Selbstverständlichkeit ge*orden, im
Programm einer Sängerfahrt eine Choraufliihrung vorzusehen. So war es
wieder ein Erfolgserlebnis. als wir im Laufe der Fahrt ins Erzgebirge im
September 1995 eine Abendmusik in der Kirche in Geyersdorf mitgestal-
teten. Der gut gelungene Vortrag des ..Kyrie" und des ,,Gloria" aus der
Gounod-Messe \t aren an diesem Abend Höheounkte.
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Eine weitere Veranstaltung. die einen

der Singgemeinschaft einnimmt, ist

der Grillabend. Am 28. Juni 1975

fanden sich erstmals Sängerinnen

und Sänger gegen Abend am

Fischteich von Wilhelm Knoll in
der Nähe des ,,Kleinen Bahnhofs"
ein. um Würstchen und Steaks zu

grillen. Auch im August 1976 und

im Juli 1977 war die Singgemetn-

Carl Carmincke teilt die

letzten Reste des Spanfer-
kels auf

Platz im Vereinsleben

schaft am gleichen Ort, weil es so schön war.

Denn gerade dort ging es immer besonders

fröhlich und ausgelassen zu. Damalige Teil-
nehmer wissen noch zu berichten, daß einige

Damen zu vorgerückter Stunde - es war in einer

lauen Sommemacht - leicht bekleidet den Karp-
fen im Teich Gesellschaft leisteten und zum

Gaudi aller schlammüberzogen Im August 1978

fand dieses Fest erstmals auf dem Sportplatz

statt. Zwischenzeitlich gab es Spanferkel, das

der inzwischen leider verstorbene Sangesbruder

Carl Carmincke mit viel Liebe und Geduld zu

einer Delikatesse gegrillt hatte.

In der Scheune von Heinrich Daenicke wurde die Köstlichkeit verzehrt

und der feste Boden und die vorhandene Musik an diesem Ort luden

formlich ein zu fröhlichem Tanz.

In den Jahren 1988 bis 1990 wurde wieder am Fischteich gegrillt. dieses

Mal von Familie Sacht zur Verfügung gestellt. Die letzten Grillabende,

die öffentlich waren, durften wir dank der Großztigigkeit der Isenbüttler

Freiwilligen Feuerwehr an bzw. in ihem neuen Gerätehaus durchf[ih-

ren.Es ist ein idealer Platz. der uns hoffentlich auch in den folgenden Jah-

ren noch oft in froher Runde sehen wird.

Wenn es um Fröhlich-keit und Geselligkeit in der Singgemeinschaft geht,

dürfen auch die Sängerbälle nicht unerwähnt bleiben Von 1967 bis

Grillabend am Teich



1973 fanden sichjedes Jahr im November Sänger und Sängerinnen zu ih-
rem großen Ball im Saal der Gaststätte Golder zusammen. Teilweise
wurden diese Feste mit anderen Vereinen wie z.B. der Kyffhäuser-
Kameradschaft oder dem Reitverein zusammen gefeiert, im Jahre 1969
war es ein ,,Liederabend mit anschließendem Tanz", jeweils im Novem-
ber 1979 und 1980 war es ein Kameradschaftsabend mit Essen. Von 1981
ab wurden dann die Liederabende im Herbst veranstaltet und damit waren
die herbstlichen Bälle erst einmal aus dem Terminplan genommen. Im
Oktober 1995 war es dann so weit, daß im schönen neuen Saal der Gast-
stätte Evers wieder ausgiebig bis in die frühen Morgenstunden das Tanz-
bein geschwungen werden konnte. In gleicher Art, durch Liedvorträge,
kleine schauspielerische Vorliihrungen und Gesangseinlagen bereichert.
fanden in den Jahren 1996 und 1997 die Sängerbälle statt, wobei die
letzte Veranstaltung einen ganz besonderen Höhepunkt bot. Von Hanka

Bierwirth am Klavier be-
gleitet traten vier Sänger
im Frack bzw. Gehrock als

,,Comedian Harmonists"
auf und emteten riesigen
Applaus fiir eine gelungene
Vorftihrung.

Ein Ball im Jubiläumsj ahr
wird allerdings aus Ter-
mingründen wahrschein-
lich ausfallen müssen.
Diese Ausliihrungen kön-
nen natürlich nur einen
kleinen Einblick geben in

die vielen Aktivitäten der heutigen Singgemeinschaft Isenbüttel. Sicher
gäbe es noch viel mehr zu berichten, denn der Terminkalender ist für die
Sängerinnen und Sänger immer gut gefüllt.
Für die Zukunft bleibt nun zu wünschen, daß die Singgemeinschaft wei-
terhin wohlwollende Anerkennung und Unterstützung von Verwaltung
und Mitbürgem genießen möge, daß sie in Eintracht dem deutschen
Liedgut diene und immer die Kraft hat. die Aufgaben. die sie sich selbst
stellt, zum Wohle aller zu erfüllen.

M. Bierwirth

Wolfgang Pass und Herbert Hahn als Comedian Harmonists
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Was es sonst noch zu bcrichten sibt

Sänger sind auch sponliche Leute. Nichl nur \!'andern. aucir Radfahren ist
gesund fiir Sängcrlungen. Das war uohl auch ein Grund fiir die Radivan-
dertour der Singgemeinschaft im September I987. die durcb die Gifhomer
Walder führte. Am Tankumsee wurde gerastet Heidi Busch harre einige
Spiele vorbereitet und so waren für die Damen Geschicklichkeitsspiele an-
gesagt, die Herren haften reichlich Gelegenheit, sich körperlich auszutoben.
Besonderen Spaß schien Allen das Sackhüpfen zu bereiten. Sportlicher

iz trieben Bruno Wambeck und Heinz Busch zu Höchstleistunsen

Bruno Wambeck
und Heinz Busch

Musikalische Umrahmung von Kommcrsabenden, Vereinsj Lrbiläen und pri-
vaten Feiem sind sehr gefragt. Die Singgemeinschaft kommt - rvenn irgend
möglich - Einladungen dieser An gern nach. Daß einige der aktiven Damen
außer dem Singen auch noch geme schauspiclcm, konnten sie des öfteren
beweisen. So sind z.B. Ulla Maler und Heidi Busch als Bawettchen und Sett-
chen. immer ein Lacherfolq.

lrgendwann beim Einstudieren
der ..Rixdorfcr Polka" rvurde
die Idee geboren. hierzu eine
Tanzeinlage zu geben. Ulla
Maler in ihrer Lieblingsver-
kleidung mit Frack und Zylin-
der mimtesehr überzeugend

.,Nante, den Kavalier" Lrnd

ging mit Madeleine Bierwirth
als,,Aujuste, der niediichen
Küchenfee" nach Rixdorf zurn

Uraufführung cler getanzten Rixdorfer Polka Polkatanzen Beim Schützen-

beim schützenlest jn Isenbüttel fcst in Isenbüttel u'ar Premiere,
aber auch bei S ilberhochzeiten
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von aktiven Mitgliedcrn der Singgemeinschaft spendetcn die (läste immer

begeistert Beifall.

Anfang Juli 1995 hatte die Srnggemeinschaft die Chöre aus Vollbüttel, Was-

büttel und Allerbüttel zu einem Freundschaftssingen eingeladen. Bei schö-

nem Wetter fanden sich Sängerinnen und Sänger auf dem Schulhof zusam-

men und boten einer interessierten Zuhörerschaft ein abwechslungsreiches

Programm. Zum ersten Mal hatten wir junge Sängerinnen in unseren Reihen,

die sich mit ihren Familien beim anschließenden fröhlichen Ausklang gut

amüslerten.

Chorleiter Horst Hinze hat Spaß im
Kreis der,,Neuen" mit Familien

t.dblittel ftdfil. Als^rhß des
?5j:ihri!1€n Bes!.hiß d.l sin88c
rltin$hafr ls€nbun€l hd am
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Singgemeinschaft lsenbüttel €röffu e'

te das Freundschaftssingen aufdem
Schulhof

Vie' Beifall für die Chöre
Ein FreurdschaJtssinsen in Isenbüttelveranstaltel
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Mit deft wunsrir Hdnrich Di.
ni.l(.s. baiC *kd.r eln fftuDd
5.haffs,..9.tr du.ch,unrn.en, .t.
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Isenbrittel e. V.

Sonntag, 29. November 1998, 20.00 Uhr
Ev.-luth. St. Marienkirche zu Isenbüttel

FESTKONZERT

Wolfgang Amadeus MozarI(1756 - 1792):

Missa in C, KV 259' (Orgelsolo-Messe)
für Soli, Chor und Orchester

Georg Friedrich Händel (l 685 - 1759)

Der Messias
(Oratorium für Soli, Chor und Orchester)

Teil I und Halleluja

Mitwirkendei
Solisten von der Hochschule

flir Musik und Theater Hannover
S inggemeinschaft Isenbüttel

Philharmonisches Kammerorchester Wemigerode

I-eituns: Horst Hinze
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Dank an unseren Chorleitcr Horst Hinze

Spricht man von einem l5Ojährigen Jubiläum. dann muß eine Zeitspanne von l0
Jahren als sehr gering erscheinen. Sieht man sie allerdings in der entsprechenden

Relation, hat sie schon große Bedeutung.

Im Frühjahr des Jahres 1987 war die Singgemeinschaft Isenbüttel ehemals MGV
Germania von 1848 ohne Chorleiter. Erich Kmiec, 20 Jahre lang ,,Chef' dieses

Chores, war im Oktober 1986 gestorben. Der bis dahin zeitweilige ,,Aushilfe-
Chorleiter" konnte aus zeitlichen Gründen den Chor nicht übernehmen. Doch

dann konnte Horst Hinze, in Isenbüttel im Jahre 1960 geboren. seit Jahren schon

Organist in der St. Marien-Kirche. für diese Aufgabe gewonnen werden Am 6.

August 1987 fand der erste Übungsabend unter seiner Leitung stafl. Sicherlich

sah ein großer Teil der Sängerinnen und Sänger der nächsten Zeit etwas

skeptisch entgegen. Würde es diesem jungen Mann,. gerade 27 Jahre alt.

gelingen, die Arbeit von Herrn Kmiec, der immer der Alteste im ganzen Chor

war, erfolgreich weiterzuführen? Dabei geht es nicht um die fachliche

KomDetenz und das Wissen um Chorarbeit. Aber rvenn man bedenkt. daß die

Sängerinnen und Sänger, die nun auf ihn hören und von ihm lernen sollten, fast

alle seine Eltern hänen sein können, muß es doch eine große Herausforderung filr
ibn gewesen sein. Dann führte er auch gleich noch eine neue Sitzordnung ein.

Bald schon war aber zu merken. daß die Intensität des Lernens stärker lvurde.

Immer gut vorbereitet traf er stets den richtigen Ton - in des Wortes doppelter

Bedeutung. Die Tradition der intensiven Chorwochenenden im Schulforum und

auswärts führte er fort
Schon nach kurzer Z.eit wurden die Anforderungen an die Aktiven
höhergeschraubt. Das Einstudieren der Messe bröve von Gounod ging besser als

von uns gedacht. Erleichterung auf allen Seiten nach erfolgreicher Premiere in

unserer Kirche. Einen Organisten zum Chorleiter zu haben hat den großen

Vorteil, Werke dieser Art ohne große Terminabsprachen durchfiihren zu können.

Bewundernswert ist immer wieder, wie er beides ,.unter einen Hut" kriegl. Orgel

spielen und gleichzeitig dirigieren durch Kopfnicken Viele kirchliche Feiern und

Hochzeiten haben u'ir auf diese Weise mit dem ,,Kyrie" und dem ..Gloria"
verschönen können. Das bis dahin Erreichte war dann Anlaß,eine Mozart-Messe
einzustudieren und nun wird am ersten Teil des ,,Messias" von Händel gearbeitet

Einen.iungen Chorleiter zu haben, hat - ganz besonders im Hinblick auf Werbung
junger Mitglieder - Vorteile. Seiner Gestaltung des .,Schnupperabend" ist es zu

verdanken" daß der Chor im Jahre 1996 wesentlich verjüngI wurde. ...und er hat

versorochen" im Jahre I998 einen Kinderchor aufzubauen-
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ln diesem Sinne hoffen wir alle, daß uns dieser engagierte Chorleiter noch
sehr lange erhalten bleibt und wünschen ihm rnit uns weiterhin viel Freude bei
der Arbeit und viel Erfolg im Jubiläumsjahr.
Danke, Horst, fi.ir das Vertrauen, das du in uns setzt.
Masdalene Bierwirth

in voller Aktion Chorleiter Horst Hinze - Oktober 199?
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Singgemeinschaft lsenbüttel
ehem.

MGV Germania lsenbüttel von 1848
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Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur Singgemeinschaft lsenbüttell

Vor- und Nachname

Straße

Wohnort

Geburtsdatum

Eintrittsdatum

Unterschrift

Hiermit erteile ich meiner Bank. Vollmachl per

Dauerauftrag ( )Bankeinzug ( )

ab von meinem/unserem Konto, Kto-Nr. jährlich 36,- DN.4

auf das Konto der Singgemeinschaft lsenbüttel mit der Konto - Nr. 20 70124 600 bei
der Volksbank Gifhorn, Filiale lsenbüttel zu []berweisen.

Diese Vollmacht gilt bis auf Widerruf.

DatumOrt Unterschrift



Herzlichen Dank sagen wir an dieser Stelle

allen Vereinsmitgliedern, die durch tatkräftige
Unterstützung bei den Vorbereitungcn zur Gestaltung der

diversen Veranstaltungen anläßlich unseres I 50jährigen

Jubiläums mitgewirkt haben,

unserem Chorleiter Horst Hinze für seine Geduld bei der

Probenarbeit,
den teilnehmenden Chören, Orchestem und Musikanten für
die musikalische Mitgestaltung unserer Auffiihrungen.
allen Spendem fiir die finanzielle Hilfe,
allen Inserenten, die durch einen Anzeigenauftrag die

Herausgabe dieser Festschrift mit ermöglicht haben,

allen Gästen, die unserer Einladung gefolgt sind und uns

damit in unserem Bemühen, Freude durch Gesang zu

bringen, unterstützen und uns dulch ihre Anwesenheit

motivieren, auf diesem Wege weiter zu u'irkcn

Der Vorstand

der Singgemeinschaft Isenhüttel e.V. ehemals MGV Germania
von 1848
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